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Editorial
Liebe Leserinnen, Liebe Leser 

Wir leben im Technik-Zeitalter. Täglich begegnen Kinder 
mit grosser Selbstverständlichkeit technischen Phänome-
nen. Sie öffnen Türen und Fenster, sie nutzen Werkzeu-
ge, die Schubkarre im Garten, fahren mit dem Trottinett 
oder dem Fahrrad über Brücken und nutzen unbeschwert 
Tablets und Smartphones. 

Funktionale Alltagsobjekte sollen im NMG-Unterricht un-
tersucht und hinterfragt werden. Dabei ist das vernetzte 
Denken von grosser Bedeutung. Die technische Bildung 
bietet die Möglichkeit, den Sinn- und Wertfragen, die hin-
ter den Objekten stehen, nachzugehen und dabei die Zu-
sammenhänge von technischen und kulturellen Entwick-
lungen aufzuzeigen. Der mehrperspektivische Blick und 
auch fächerverbindendes Lernen sind dabei zentral.

In diesem NatSpot möchten wir Ihnen die Kompetenz-
orientierung der technischen Bildung aufzeigen und viel-
seitige methodische Zugänge beleuchten.

Julia Niederhauser und Fraenzi Neuhaus

NatSpot

Alle Hyperlinks wurden letztmals geprüft am: 13.09.21



Beim Spielen kommen Kinder in Berührung mit physikali-
schen Prozessen, die sie erkunden und verstehen wollen. 
Diese Neugier muss in der technischen Bildung genutzt 
werden. 
 

Mit grosser Be-
geisterung bauen 
Kinder Türme, 
Brücken und Hüt-
ten. Bereits klei-
ne Kinder lassen 
sich durch ver- 
schiedene Materi-
alien mit allen Sin- 
nen  anregen und 
herausfordern.  Sie 
sind beispielswei-
se fasziniert vom 
Spiel mit Stecken 
und Klötzen, üben 
 sich im Greifen und 
Loslassen und ent- 
decken das ge-
zielte Aufschichten 
von Dingen. Durch 

das selbstständige, forschende Tun entstehen vielfältig 
gestaltete Welten. Oft bauen Kinder miteinander, ent-
decken dadurch die grössere Vielfalt der Möglichkeiten 
und entwickeln zusammen neue Varianten. So bauen sie 
sich durch kreatives Wirken ein breites Erfahrungswissen 
im Bereich der Technik auf, sei es im Familienalltag, in 
Kindertagesstätten, Kindergärten oder Primarschulen. 
Gerne untersuchen Kinder im Alltag einfache Geräte oder 
interessieren sich zum Beispiel für den Nussknacker, die 
Schubkarre oder die Velokette. Sie stellen sich Fragen zu 
Nutzen und Funktion, tasten sich an die physikalischen 
%HJULIÁLFKNHLWHQ�KHUDQ�XQG�ZHUGHQ�VR�YHUWUDXW�PLW�QDWXU-
wissenschaftlich-technischen Phänomenen. Auffallend 
ist die Tatsache, dass Kinder in ihrem Alltag mit Technik 
umgehen können. Dieser Umgang basiert vor allem auf 
Umgangs- und Bedienungswissen und weniger auf dem 
Verstehen einzelner technischer Prozesse oder deren 
komplexen Zusammenhänge.

Eine frühe technische Bildung soll das Denken und Han-
GHOQ�GHU�.LQGHU�EHHLQÁXVVHQ�XQG�HLQHQ�=XJDQJ�]XU�WHFK-
nischen Welt in all ihren Zusammenhängen schaffen. Das 

Technische Bildung:
Die Umgebung fokussieren, analysieren 
und nachbauen
von Fraenzi Neuhaus
fraenzi.neuhaus@fhnw.ch

Erkennen und das produktive Lösen von «technischen 
Problemen» sind dabei zentral, geht es doch immer um 
das Erkunden, Beschreiben, Analysieren, Kommunizie-
ren, Bewerten von Phänomenen (vgl. Perspektivrahmen 
Sachunterricht: 2013, S. 63). Die Kinder erlangen so bei-
spielsweise das Wissen über stabiles Bauen mithilfe von 
Stützen und Trägern und deren Verbindungen. Im LP 21 
ÀQGHQ�VLFK�XQWHU�10*�LQ den Bereichen 3 und 5 differen-
zierte Beschreibungen zum Kompetenzaufbau z. B. zu 
Kraft, zu Gleichgewicht oder zu Stabilität. 

Das forschend-entdeckende Lernen steht im Zyklus 1 bei 
der Erarbeitung der Grundlagen zur technischen Bildung 
im Zentrum. Das bewusste Lernen von möglichen Lernwe-
gen in konkreten technischen Problemsituationen ist für 
GDV� (UZHUEHQ� YRQ� 6FKO�VVHOTXDOLÀNDWLRQHQ� EHGHXWVDP��
Die technische Bildung ringt um das vertiefte Verstehen 
von einzelnen Phänomenen. Sie steht aber gleichzeitig 
immer in vielfältiger Vernetzung mit anderen NMG-Per-
spektiven und weiteren Fächern. So werden durch das 
didaktische Aufbauen einer Lerneinheit anhand einer 
«übergeordneten Fragestellung» beispielsweise kultu-
relle Voraussetzungen technischer, gesellschaftlicher 
(UUXQJHQVFKDIWHQ� WKHPDWLVLHUW�� GLH� WRSRJUDÀVFKH� /DJH�
von Brücken analysiert, politische Abläufe bei Planungen 
fokussiert oder gesellschaftlich relevante zukünftige Ent-
wicklungen skizziert. Es werden neue Begriffe aufgebaut, 
geschärft und das sprachliche Repertoire wird erweitert. 
«Vorstellungen und Konzepte zu Phänomenen, Sachen 
und Situationen der Welt entwickeln sich durch Sprache 
und Begriffsbildung. Durch die Sprache drücken wir un-
sere Eindrücke, unsere inneren Bilder, Erfahrungen, Er-
wartungen und Einstellungen aus, tauschen uns aus und 
verständigen uns.»1

Ausserschulische Lernorte und ausgewählte Personen 
YRQ� VSH]LÀVFKHQ� %HUXIVIHOGHUQ� N|QQHQ� EUHLWH� (LQEOLFNH�
und Erlebnisse bieten, die zum Denken und Handeln an-
regen. Sie ermöglichen weltbezogenes, vernetztes Ler-
nen in einem realen Umfeld.

Die technische Bildung bietet in Vernetzung mit anderen 
Fachbereichen den Kindern und Jugendlichen ein breites 
Betätigungsfeld, denkend und handelnd den eigenen In-
teressen nachgehen zu können, fokussiert zu forschen 
und zu analysieren, die Erkenntnisse zu teilen und zu 
überprüfen, um sich zukünftig gesellschaftlich einbringen 
zu können.

1 vgl. Lehrplan 21 des Kantons Solothurn: 
https://v-fe.lehrplan.ch/index.php?code=e|6|3

Quelle:
Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts (Hrsg.) 
(2013). Perspektivrahmen Sachunterricht. Julius Klinkhardt.

Leisten-Konstruktion, entstanden 
in einer Math-Science-Night, of-
fenes Angebot der PH FHNW in 
Solothurn. (Bild: F. Neuhaus)



Wie können Studierende und Lehrpersonen Filme über 
technische und naturwissenschaftliche Phänomene mit 
einfachen Tools produzieren, sodass Kinder der Primar-
stufe dabei unterstützt werden, zu Verständnis über diese 
Phänomene bzw. Gegenstände zu gelangen? Wie sind 
Drehbücher beschaffen, aus denen Filme entstehen, die 
den Kindern helfen, sich ein Phänomen bzw. Thema zu 
HUVFKOLHVVHQ� XQG� (UNOlUXQJHQ� ]X� ÀQGHQ"�:HOFKH�5ROOH�
spielt die Sprache in solchen Filmen und wie kann sie 
Verstehens- und Erschliessungsprozesse begünstigen? 
Und wie gelingt es, dass Gendergerechtigkeit in den Fil-
men realisiert wird?

Der naturwissenschaftlich-technische Unterricht ringt 
nach wie vor darum, zu erreichen, dass mehr Kinder 
zu Verständnis gelangen und weniger Kinder frust-
riert sind und sich früh «abgehängt» fühlen. Im Projekt 
werden Modi untersucht, mit welchen Menschen zu 
Verständnis gelangen. Im Zuge der Auseinanderset-
zung mit Erschliessungsprozessen versuchen zunächst 
Wissenschaftler*innen der drei Hochschulen der FHNW 
(Hochschule für Technik, Hochschule für Life Scien-
ces und Pädagogische Hochschule), sich der Rolle von  
u. a. Sprache, Visualisierung, Adressierung und Erschlies-
sungsmodi für den Aufbau von Verständnis bewusst zu 
ZHUGHQ��ZREHL�LQ�GLHVHU�5HÁH[LRQ�XQG�GLHVHP�$XVWDXVFK�
exemplarisch auch entsprechende Filme produziert werden. 

Für das Herbstsemester 2021 ist eine Studie mit Studie-
renden der Pädagogischen Hochschule geplant. Die Stu-
dierenden werden ebenfalls Drehbücher und «Erschlies-
sungsvideos» erstellen, wobei sie fachwissenschaftliche 
und fachdidaktische Beratung durch die drei Hochschu-
len erhalten. Im Jahr 2023 soll die Beforschung dieses 
(UIDKUXQJV���$XVWDXVFK��XQG�5HÁH[LRQVSUR]HVVHV�LQ�GLH�
Konzeption einer Weiterbildung für Lehrpersonen münden.

Hinweis: Bei dem Projekt handelt es sich um eine durch 
swissuniversities geförderte Konzeption im Rahmen der 
sogenannten Projektgebundenen Beiträge gemäss dem 
Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetz HFKG.
Die Resultate des Projekts sind ab Frühjahr 2022 unter 
folgendem Link nachzulesen:
https://www.fhnw.ch/plattforPHQ�WHFKQLN�VWXPPÀOPH�

von Svantje Schumann
svantje.schumann@fhnw.ch

Projekt /Studie:
Mit Filmen Erschliessungs-
prozesse unterstützen 

Beiträge und Zugänge 
der verschiedenen Schulfächer 
zur technischen Bildung 

Das übergeordnete Ziel des Projekts ist es, dass Lehrper-
sonen den Beitrag ihres Schulfachs zur technischen All-
gemeinbildung und konkrete Unterrichtsbeispiele fächer-
übergreifender technischer Bildung kennen sowie ihre 
Schüler*innen im Zusammenhang mit einer technischen 
Berufswahl beraten können. 

Die technische Allgemeinbildung stellt eine fächerüber-
greifende Disziplin dar, die an der Volksschule von ver-
schiedenen (Fach-)Lehrpersonen umgesetzt wird. Es 
drängen sich fächerübergreifende Absprache und Koor-
dination auf. Zudem stellt sich die Frage nach den Zu-
lassungsbedingungen und Zielen der technischen Be-
rufs- und Tertiärbildung und was die Volksschule dazu 
beitragen kann, dass ihre Abgänger*innen gut vorbereitet 
eine entsprechende Laufbahn einschlagen können.

,P�3URMHNW�ZXUGHQ�.RQ]HSWH��'HÀQLWLRQHQ�XQG�/HKUSOlQH�
aller Schulstufen bezüglich technischer Allgemein- und 
Berufsbildung analysiert. Zudem wurden in interdiszip-
linärer Zusammenarbeit exemplarische Lehr- und Lern-
einheiten für die Sekundarstufe I entwickelt mit dem 
Schwerpunkt auf den Studienfächern Natur und Technik 
sowie Technisches und Textiles Gestalten. Ein Teil der 
Projektergebnisse wird in einem Skript für die Aus- und 
Weiterbildung von Lehrpersonen in der Schweiz zusam-
mengefasst. Mit der Publikation erarbeiten Lehrpersonen 
u. a. Basiskonzepte, Kompetenzbereiche und Hand-
lungsfelder einer technischen Allgemeinbildung und drei 
Beispiele fächerübergreifender Lehreinheiten zu Beton, 
Bionik und Hightech-Textilien.  (Laufzeit: 2017 bis 2021)

https://www.naturwissenschaftsdidaktik.ch/projekte/tebi-
sio/

von Claudia Stübi und Karin Güdel
claudia.stuebi@fhnw.ch   /   karin.guedel@fhnw.ch

Forschend-entdeckend zur technischen Allgemeinbildung. 
(Bild: Adobe Stock)
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Thema 'LH�%U�FNHQ�DQ�GHU�(PPH�]ZLVFKHQ�*HUODÀQJHQ�XQG�/XWHUEDFK�XQWHUVXFKHQ

Stufe Zyklus 1 und 2

Didaktische
Anmerkungen

Die Brücken der Emme sind faszinierende Bauwerke. Sie ermöglichen den Menschen, den Fluss 
EHTXHP�]X��EHUTXHUHQ��=ZLVFKHQ�*HUODÀQJHQ�XQG�GHU�(PPHQP�QGXQJ�LQ�GLH�$DUH�VWHKHQ�DFKW�
Brücken; zwei Bogenbrücken, zwei Fachwerkbrücken und vier Balkenbrücken.
Brücken für Spaziergänger*innen, Fahrrad-Fahrer*innen auf dem Velo-Netz Schweiz, für 
Autofahrer*innen auf Haupt- und Nebenstrassen oder der Autobahn, für Zugfahrende auf dem Zug-
netz der Schweiz. Interessant ist die Konstruktion des Werkleitungssteges für das Fernwärmenetz 
Zuchwil und Umgebung. Diese Brücken können im Unterricht untersucht werden. Die Ausgangslage 
«Brücken an der Emme» lässt sich selbstverständlich auf andere Regionen übertragen. Überall 
ÀQGHQ�VLFK�GLYHUVH�%U�FNHQW\SHQ�QDKH�EHLHLQDQGHU��'LHVH�ODVVHQ�VLFK�QLFKW�QXU�WHFKQLVFK�XQWHUVX-
FKHQ��VRQGHUQ�DXFK�KLVWRULVFK��JHRJUDÀVFK�XQG�ZLUWVFKDIWOLFK�

Fragestellung �� :HOFKH�%U�FNHQW\SHQ�ÀQGHQ�VLFK�DQ�GHU�(PPH"
�� Wo werden die DRUCK- und ZUG-Kräfte übertragen?
�� Was sind Widerlager? Sind diese zu sehen?
�� :R�ÀQGHQ�VLFK�GLH�%U�FNHQ�/DJHU"
�� Welches ist die älteste Brücke? (historische Karten)

Material https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/didaktik_des_sachunterrichts/dokumente/litera-
turmoeller/was_macht_eine_balkenbruecke_stabil.pdf

Anleitung Auf dem Spaziergang (ausserschulischer Lernort) wird beobachtet, untersucht, besprochen, analy-
VLHUW��JH]HLFKQHW�XQG�IRWRJUDÀHUW�

Ergebnis Die Kinder können selbständig verschiedene Modelle konstruieren und erklären, wo die Druck- und  
die Zugkräfte entstehen und wie sie abgeleitet werden. In ihrer Umgebung erkennen sie Brücken-
typen, können diese zeichnen und mit Papier oder Stäben nachbauen.

Links Brücken und was sie stabil macht: https://www.youtube.com/watch?v=X2um-QjRYuo&t=15s
Brücke aus Papier: https://www.youtube.com/watch?v=74qnB-PdNx0

Wie weiter? Das Schwemmholz soll nicht verklausen! 
Für Wasser-Ingenieur*innen ist es zentral, dass Fluss-Brücken hoch genug gesetzt sind, sodass 
sich bei Hochwasser kein Schwemmholz in der Konstruktion verkeilen kann (Verklausung). Darum 
ist die Konstruktion der Emmen-Brücken unten abgedeckt. Welche Konstruktionen sind unten offen 
und gefährden ein mögliches Hochwasser? Welche Brücken sind unten abgedeckt?

Praxistipp 1: Brücken untersuchen

von Fraenzi Neuhaus
fraenzi.neuhaus@fhnw.ch

Fachwerkbrücke Biberist %RJHQEU�FNH�*HUODÀQJHQ Balkenbrücke Derendingen
(Spannbeton)
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Praxistipp 2: 
Das Bauprinzip «Stabilität durch Aussteifung» kennen und anwenden lernen

von Fraenzi Neuhaus
fraenzi.neuhaus@fhnw.ch

Thema Türme und Brücken bauen

Stufe Zyklus 1 und 2

Didaktische
Anmerkungen

Fachwerkbrücken faszinieren durch ihre Rhythmisierung, wirken formschön und haben eine starke 
Ausstrahlung. An diesen Skelett-Bauten können die Kinder die Tragsysteme ablesen und untersu-
chen. Diese werden beschrieben, gezeichnet und nachgebaut. Die Kinder werden von der Lehrper-
son unterstützt, ihre Lernwege zu planen, ihre Vorgehensweisen zu beschreiben, die Konstruktio-
nen zu erstellen und ihre Erkenntnisse zu diskutieren. 

LP 21: 
�� NMG 3.1:   Erfahrungen mit Kräften beschreiben und einordnen
�� NMG 5.1:   Technische Entwicklungen erkunden und nachkonstruieren

Fragestellung Was ist ein Fachwerk?
Wo und wie wird beim Skelettbau die Kraft übertragen?

Material �� Stecken oder Bambus und Gummibänder zum Binden von Knoten
�� Tonikstäbe 750/105 mm × 8–10 mm von Hortima, je 2000 Stk. ca. Fr. 300, bestellen bei: 

https://www.hortima.ch/shop/kategorie/cat/7-67-653/  

Anleitung 
zum Bau

Durch das Aussteifen von Vierecken lernen die Kinder die physikalische Grundlage der «Stabilität 
durch Aussteifung» kennen. Sie erkennen, dass das Dreieck die stabilste Form im Skelettbau ist, da 
es sich nicht verformt oder verdreht. Dies ermöglicht ihnen mit Stäben und Stecken Türme, Brücken 
und andere Architekturen zu konstruieren.

  

Ergebnis Die Kinder können selbständig verschiedene Modelle konstruieren und so das System des Drei-
eckverbandes festigen, mit Stecken hohe Türme mit Dreiecken oder ausgesteiften Vierecken kon-
struieren und die Kraftübertragung erklären. Sie unterscheiden die statische Funktion von Trägern, 
Stützen und Streben, erkennen und erklären Skelettbauweisen in ihrer Umgebung und zeichnen 
Pläne von Baumhäusern, Türmen und Brücken und setzen sie um.

Links Lehrmittel zum statisch-konstruktiven Bauen in der Grundschule: Lambert & Reddeck (2007): 
Brücken – Türme – Häuser: https://portal.ub.uni-kassel.de/kup/d/9783899582598

Wie weiter? Der sensibilisierte Blick auf die Skelettbauten wirft Fragen auf: Wer baut in unserer Umgebung 
was? Wie heissen die Berufe? Damit erschliessen sich weitere Themenfelder neben den NMG-
Perspektiven «Natur und Technik» die Perspektiven «Wirtschaft und Arbeit» des Sachunterrichts.

 Dreieck                       Ein Viereck muss mit einem oder zwei Stäben ausgesteift werden.
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Praxistipp 3: 
Sachen zeichnen – Sachen verstehen

Thema Technische Dinge zeichnerisch begreifen

Stufe Zyklus 1 und 2

Didaktische
Anmerkungen

Zeichnen stellt wie Sprechen eine Möglichkeit dar, Vorstellungen z. B. von Sachverhalten oder Vor-
gängen aufzubauen und auszudrücken. Solche Sachzeichnungen von Schülerinnen und Schülern 
bieten Anlass zu differenzierten Gesprächen in der Gruppe. Sie fördern das Vorstellungsvermögen 
und vertiefen das Verständnis für technische Zusammenhänge.

Fragestellung Wie funktioniert eine Fahrradklingel? Wie sieht sie im Innern aus?

Material Fahrradklingel, Papier und Bleistifte

Anleitung Die Lehrperson stellt eine Fahrradklingel 
zur Verfügung. Diese soll von den Schü-
lerinnen und Schülern ausprobiert, aber 
nicht geöffnet werden. Die Schülerinnen 
und Schüler werden aufgefordert, ihre 
Vorstellung vom Innern der Klingel aufzu-
zeichnen. 

Die Zeichnungen werden anschliessend 
angeschaut und diskutiert. Welche Vor-
stellungen sind plausibel, welche eher 
nicht?

Nach der Diskussion haben die Schüle-
rinnen und Schüler die Möglichkeit, ihre 
Zeichnungen anzupassen oder eine neue 
Zeichnung zu erstellen.

Ergebnis Schliesslich wird die Klingel geöffnet und 
die Zeichnungen werden mit dem Funkti-
onsprinzip verglichen. Welche Vermutun-
gen waren zutreffend, welche nicht? Es 
können evtl. neue Zeichnungen entstehen.

Wie weiter? Das zeichnerische Erkunden eines technischen Sachverhalts kann eine Übung sein, um ein Funk-
tionsprinzip kennenzulernen, das im NMG- oder im TTG-Unterricht relevant ist und zum Thema 
gemacht wird.

Vermutung eines 1. Klässlers zur Funktions-
weise einer Fahrradklingel ...

... und wie sie wirklich gebaut ist.

von Barbara Wyss 
barbara.wyss@fhnw.ch



Wie gelingt es Schülerinnen und Schülern im Zyklus 1  
zu gestalterisch-technischen Aufgabenstellungen ei-
genständige Lösungen zu entwickeln? 

Im Fachbereich Textiles und Technisches Gestalten wird 
das Verständnis für technische Zusammenhänge und 
technische Prozeduren in vielfältiger Art gefördert. Ein 
Kernelement des Unterrichts sind problemorientierte 
Aufgabenstellungen. Sie erfordern neben Kreativität und 
handwerklich-technischem Wissen und Können auch die 
Fähigkeit, den eigenen Lösungsprozess durch planeri-
VFKH�XQG�UHÁH[LYH�7lWLJNHLWHQ�]X�VWHXHUQ�

Der Unterrichtsalltag zeigt, dass Schülerinnen und Schü-
ler im Zyklus 1 meist sehr unmittelbar mit der Umsetzung 
ihrer Ideen beginnen möchten und scheinbar kaum analy-
tisch oder planerisch an ihre Lösungssuche herangehen.

Eine videobasierte Untersuchung, bei der das gestalte-
rische Problemlöseverhalten von Kindern aufgezeich-
net und analysiert wurde, macht jedoch deutlich, dass 
die Handlungsweisen der Schülerinnen und Schüler 
GHV� � =\NOXV� �� VHKU�ZRKO� SODQHULVFKH� XQG� UHÁH[LYH�(OH-
mente aufweisen. Diese durchziehen als kurze Etappen 
immer wieder den Verlauf des Gestaltungsprozesses. 
,KUH� .�U]H� XQG� LKUH� +lXÀJNHLW� XQWHUVW�W]HQ� GLH� 6FK�-
lerinnen und Schüler beim schrittweisen Entwickeln 
von Lösungen. Die Untersuchung zeigt auch, dass 
GLH� SODQHULVFKHQ� XQG� UHÁH[LYHQ� 7lWLJNHLWHQ�� GLH� VLFK�

in gestischen und verbalen Äusserungen wie auch in 
handwerklich-technischen Aktionen zeigen, im Laufe 
des Gestaltungsprozesses an Komplexität zunehmen. 
Die Ergebnisse der Untersuchung bestärken Lehrper- 
sonen, problemorientierte Aufgabenstellungen, wie sie 
im Lehrplan 21 vorgesehen sind, im Kindergarten und in  
der 1. und 2. Klasse anzuwenden. 
 

Quelle:
Wyss, B. (2016). Gestalterisch-konstruktives Problem-
lösen von Sechs- und Achtjährigen. München: kopaed.
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Aus der Forschung
Gestalterisch-technisches Problem-
löseverhalten junger Schülerinnen und 
Schüler  

von Barbara Wyss
barbara.wyss@fhnw.ch

Gestalterisch-technische Aufgabenstellungen fördern die 
Problemlösefähigkeit. (Bild: Barbara Wyss)

Verschiedene Fachbereiche und Module sind an der 
Technischen Bildung des obligatorischen Schweizer 
Schulwesens beteiligt. Bis heute ist aber unbekannt, wel-
che Rolle die geistigen Konzepte der Lehrpersonen in 
Bezug auf den Bildungsgegenstand Technik spielen und 
– damit verbunden – wie sich die Technikvorstellungen 
je Fachbereich gestalten. Um diese Forschungslücke zu 
schliessen, führt das ZNTD ein Promotionsprojekt, das 
zwei Zielsetzungen verfolgt: Erstens wird ein Instrument 
konstruiert, welches die Technikkonzepte von Lehrperso-
nen der Primar- und der Sekundarstufe I zuverlässig und 
gültig erfassen kann. Und zweitens sollen Ergebnisse aus 
dem Instrument zu den technikbezogenen Vorstellungen 
der Lehrpersonen aufzeigen, welche Aspekte von Tech-
nik je Fachbereich bzw. Modul bedeutsam erscheinen. 
Mit diesen Ergebnissen lassen sich neben der Erhebung 
des Status quo auch Hinweise für die Aus- und Weiterbil-
dung von Lehrpersonen ableiten.
 
Achtung, Lehrpersonen gesucht! Falls Sie angehen-
de oder unterrichtende Lehrperson sind, würden wir uns 
über Ihre Teilnahme an der Befragung sehr freuen. Hier 
geht es zur Teilnahme: https://survey.fhnw.ch/uc/Technik-
vorstellungen_von_Lehrpersonen/
 
:HLWHUH�,QIRUPDWLRQHQ�]XP�3URMHNW�ÀQGHQ�6LH�unter die-
sem Link.

Perspektiven auf Technik – 
ein exploratives Promotionsprojekt 
des ZNTD
von Manuel Haselhofer
manuel.haselhofer@fhnw.ch



Brücken – Türme – Häuser

Unterr ichtsmaterial ien 
zur Unterstützung bei der 
Umsetzung naturwissen-
schaftlicher und techni-
scher Themen im Sachun-
terricht. 

Lambert  & Reddeck 
(2007) Brücken – Türme 
– Häuser. Statisch-kon-
struktives Bauen in der 
Grundschule. 

Verfügbar unter: 
https://portal.ub.uni-kassel.de/kup/d/9783899582598

$SS�©(LQÁXVV(PPHª

Die App bietet ein digita-
les Outdoor-Erlebnis an 
der Emme.
Wie durchqueren Fische 
den Fischpass beim 
Wehr Biberist? Warum 
haben die Gemeinden die 
gleichen Werkzeuge im 
Wappen? Ist die Emme 
ein Kies-Förderband?

$QLPLHUWH�*UDÀNHQ��$XGLR��XQG�9LGHREHLWUlJH�VRZLH�LQWHU-
DNWLYH�6SLHOHOHPHQWH�PDFKHQ�GHQ�$XVÁXJ�DQ�GLH�(PPH�
]ZLVFKHQ�*HUODÀQJHQ�XQG�=XFKZLO�]XP�SDFNHQGHQ�(UOHE-
nis für Jung und Alt sowie für Schulklassen. 
KWWSV���HLQÁXVVHPPH�VR�FK

Medien-Tipps
zum Thema Technische Bildung

Brücken und was sie stabil macht
Unterrichtsordner für das 1. bis 4. Schuljahr

Ordner mit gut verständlichen Fachinformationen und 
ausführlichen Beschreibungen der Unterrichtssequenzen 
für die Schuljahre 1 bis 4.
Die Klasse(n)kiste «Brücken – und was sie stabil macht» 
greift die technische Perspektive des Sachunterrichts auf. 
Der Ordner ist abgestimmt auf die KiNT-Box – «Brücken 
– und was sie stabil macht».

https://www.schubi.com/ch/de/artikel/Die-KiNT-Boxen-
Klassenkisten-IV-Bruecken-und-was-sie-stabil-macht/
A424

Impressum
Pädagogische Hochschule FHNW, Hofackerstrasse 30, 
4132 Muttenz; natspot.ph@fhnw.ch. 
Zentrum Naturwissenschafts- und Technikdidaktik (ZNTD), 
Professur Didaktik des Sachunterrichts, Professur Didaktik 
des Sachunterrichts und ihre Disziplinen und Professur 
Naturwissenschaftsdidaktik.
Redaktion: Irene Felchlin, ZNTD. Lektorat und Gestaltung: 
Urs Kühne, www.kuehnetexte.ch  

NatSpot abonnieren
Möchten Sie den NatSpot regelmässig per E-Mail erhalten, 
so klicken Sie bitte auf diesen Link. Herzlichen Dank! 
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